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WINDENERGIE
Ausschuss will acht
neue Mühlen nicht ge-
nehmigen. � Möhnesee

KUNST-STÜCKCHEN
Diesmal mit dem Mann
am Klavier und dem
Bier. � Kultur lokal
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Caritas-Chef bittet
Ministerin um Hilfe

Pflegekosten-Erstattung muss klar geregelt sein
SOEST � Der Soester Caritas-
Chef Peter Wawrik hat sich
in einem Brief an Bundesar-
beitsministerin Ursula von
der Leyen gewandt, sie möge
dafür sorgen, dass die Kran-
kenkassen nicht länger bei
der Erstattung von Lohnkos-
ten für Pflegekräfte knapsen.
Andernfalls werde es immer
schwieriger, ja unmöglich,
qualifiziertes Personal gerade
im ländlichen Raum für die
Pflege zu gewinnen. Die ers-
ten Pflegeeinrichtungen im
Kreis Soest hätten bereits we-
gen dieser Situation schlie-
ßen müssen oder seien in
Konkurs gegangen.

Auslöser für den zweiseiti-
gen Brief an die Ministerin
war deren Forderung nach
„kräftigen Lohnerhöhungen“
in den anstehenden Tarifrun-
den oberhalb der Inflations-
rate – wir berichteten. Aus
Sicht der Caritas-Mitarbeiter
sei dies „sehr zu unterstützen
und zu wünschen“, schreibt
Wawrik.

„Kommunen frieren
Zuschüsse oft ein“

Doch aus solchen Forderun-
gen ergäben sich Probleme.
So verlange das Sozialgesetz
von den Krankenkassen, im
Interesse von Beitragsstabili-
tät die Gesamtkosten nicht
stärker zu erhöhen, als es die
amtlich festgestellte Grund-
lohnsummen-Steigerung aus-
weist. Tatsächlich aber sind
für den Pflegebereich in den

vergangenen Jahren über-
durchschnittliche Tarifab-
schlüsse erzielt worden.

Die Folge: Kassen und Pfle-
geeinrichtungen streiten
über die Kostenerstattung.
Nicht besser sehe es bei den
Verhandlungen mit Städten
und Gemeinden aus, für die
die Wohlfahrtsverbände Auf-
gaben übernehmen. Die
Kommunen, so Wawrik, hät-
ten genug Schwierigkeiten,
bei oftmals schmaler Kassen-
lage die Tarifabschlüsse für
ihre eigenen (festangestell-
ten) Mitarbeiter zu stemmen.
„Für beauftragte Träger wer-
den die Zuschüsse sehr häu-
fig eingefroren oder gede-
ckelt.“

Um die Caritas und die Be-
schäftigten anderer Sozial-
verbände nicht schlechter zu
stellen, solle sich von der Ley-
ens Ministerium Gedanken
machen und nötige Korrektu-
ren am Sozialgesetzbuch vor-
nehmen, bittet Wawrik in
seinem Schreiben. � hs

Ohne saubere Refinanzierung
bleiben die Pflegedienste in
ländlichen Regionen auf der
Strecke, schrieb Caritas-Chef Pe-
ter Wawrik Arbeitsministerin
Ursula von der Leyen.

Handfester Familienkrach
Mit Ohrabschneiden gedroht / Sohn, Vater und Onkel zofften sich wegen Schulden

SOEST �  Man schlägt sich, man
verträgt sich. Nach diesem Mot-
to gerieten sich jetzt vier mitei-
nander verwandte Soester an
die Köpfe, die gemeinsam einen
Autohandel betreiben. Dabei
ging es heftig zur Sache – sogar
mit Ohrabschneiden war ge-
droht worden.

Der Jüngste aus dem Streit-
Quartett, ein 21-jähriger
Soester, rief übers Handy die
Polizei an: Er sei „gerade ent-
führt“ und am Overweg aus-
gesetzt worden, schilderte
der junge Mann den Beam-
ten. Seine Kontrahenten – da-
runter sein eigener Vater und

zwei Onkel – hätten ihn mit
einem Messer bedroht. Sie
würden ihm ein Ohr ab-
schneiden, sei ihm bedeutet
worden. Anlass der Auseinan-
dersetzung seien Schulden,
die man untereinander habe.

Die Polizei nahm die Fährte
auf und suchte nach den bei-
den Fahrzeugen des Vaters
und der zwei Onkel – und
wurde schließlich am Her-
zog-Adolf-Weg im Soester Sü-
den fündig.

Die Polizisten nahmen alle
drei vorläufig fest. In den Ver-
nehmungen stellte sich he-
raus: Der junge Mann hatte
offensichtlich doch etwas

dick aufgetragen, als er von
Entführung, Aussetzen und
Ohrabschneiden berichtete.

Nach den Erkenntnissen
der Polizei hat der 21-Jährige
Geld bei seinem Onkel ein-
treiben wollen, da er für des-
sen Autohandel in Erwitte ge-
jobbt haben soll. Die beiden
Kontrahenten zofften sich
nach Kräften, am Ende griff
der 21-Jährige auch noch sei-
nen (ebenfalls im Autohandel
beschäftigten) Vater massiv
an, berichtete die Polizei ges-
tern.

Der nervige Hickhack
brachte einen der Onkel der-
maßen in Rage, dass er sich

den aufmüpfigen Neffen ins
Auto packte, zum Overweg
kutschierte und ihn dort an
die frische Luft setzte. Das
muss wohl dermaßen hand-
fest vonstatten gegangen
sein, dass der 21-Jährige bei
seiner „Auslieferung“ ver-
letzt wurde und später im
Krankenhaus ambulant be-
handelt werden musste.

Fürs Erste hat die Kripo Va-
ter und Onkel nach der Ver-
nehmung wieder laufen las-
sen. Aus der Welt ist der Fall
freilich noch nicht. Die An-
zeige wegen gegenseitiger
Körperverletzung muss noch
abgearbeitet werden. � hs

Für ein paar Minuten ruhte der Verkehr auf dem Herzog-Adolf-Weg, als Polizeistreifen drei Männer stoppten und vorläufig festnahmen. Der Sohn beziehungsweise der Neffe
der drei hatte zuvor die Polizei angerufen und geschildert, er sei entführt und ausgesetzt worden. Außerdem hätten seine Familienangehörigen gedroht, ihm ein Ohr ab-
zuschneiden. �  Foto: Dahm
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gesehen

Der Bericht in der Ausgabe vom
Dienstag über den nach Kanada
ausgewanderten Landwirt
Klaus Wand, der anlässlich einer
Ehrung in der Soester Fach-
hochschule seiner alten Heimat
einen Besuch abstattete, weck-
te bei Leserin Franziska Mester
aus Sichtigvor eine Menge Erin-
nerungen. Sie war nämlich da-
bei , als der kleine Städter Klaus,
Sohn des damaligen Bürener
Stadtdirektors, sein Herz fürs
Bauerntum entdeckte.
Schuld daran war nämlich ei-
gentlich Flops – ein kleiner Wel-
pe, der auf dem Hof von Fran-
ziskas Eltern im Nachbardorf
Hegensdorf aufgenommen
wurde, wo Franziskas Vater
Bürgermeister war. Flops hatte
das Licht der Hundewelt im
Hause Wand erblickt, musste
aber aus Platzgründen abgege-
ben werden.
Sohn Klaus besuchte den klei-
nen Welpen in seinem neuen
Zuhause, half, wo er schonmal
da war, auch gerne bei der Ern-
te auf den Feldern mit – und
fing Feuer. Derart entflammt
studierte der junge Mann später
Agrarwirtschaft in Soest und
emigrierte schließlich in die
Neue Welt – die manchmal
eben auch recht klein ist. � kim

Vorlesestunde
zum Thema „Karneval“ für Kinder
von vier bis zehn Jahren, 16.30 Uhr
Stadtbücherei.
Info-Abend Outlet Center Werl
Hotel Drei Kronen, Jakobistraße
Soest, 19 Uhr Info- und Diskussions-
abend zum geplanten Factory Out-
let Center Werl.
Karnevals-Party
im Zelt in Lippborg.
Konzert
mit Götz Alsmann „Paris!“, 20 Uhr,
Stadttheater Lippstadt (ausver-
kauft).

Kino
Bürgerzentrum: „Bezaubernde
Lügen“, 20.30 Uhr.
Universum:„Star Wars: Episode I“,
3D, ab sechs Jahren, 14.30 und
17.30 Uhr.
„Ziemlich beste Freunde“, ab sechs
Jahren, 19 Uhr.
„Gefährten“, 16 und 20.30 Uhr.
„Jack & Jill“, 15 Uhr.
„Underworld: Awakening“, 3D,
21.15 Uhr.
„Fetih 1453“, türkisches Original
mit Untertiteln, 17 und 20.15 Uhr.

Spannende Begegnung hinter Gittern
Caritas sucht Ehrenamtliche, die Häftlinge in der JVA Werl besuchen wollen

SOEST � Sie kennen das Leben
draußen aus Fernsehen und
Radio. Das Handy aber ist
tabu, so wie alle modernen
Medien hinter den Mauern
des Gefängnisses verboten
sind. Die 863 Männer, die in
der JVA Werl lange Haftstra-
fen verbringen, leben in ei-
ner hermetisch abgeschlosse-
nen Welt. Soziale Kontakte,
die in den ersten Jahren der
Haftzeit noch bestanden ha-
ben mögen, gehen oftmals
verloren.

Das ist eine Situation, die
Pfarrer Adrian Tillmanns än-
dern will:. Der Knast-Seelsor-
ger und seine Kollegen vom
Seelsorgedienst und vom So-
zialdienst suchen Ehrenamt-
liche aus Soest und den Nach-
barorten – für Einzelbesuche
bei Inhaftierten sowie für
„Kontaktgruppen“, in denen
sich mehrere Ehrenamtliche
mit einer Gruppe von Inhaf-
tierten zusammensetzen. Sie
sollen sich über Themen aus-
tauschen oder einfach nur
miteinander reden.

„Es gibt bereits seit vielen
Jahren Ehrenamtsarbeit in
der JVA“, sagt Tillmanns,
„aber leider nimmt die Zahl
der Engagierten immer mehr
ab. Wir brauchen dringend
Verstärkung. Ich kenne viele
Inhaftierte, die überhaupt
keine sozialen Kontakte
mehr nach außen haben und
das Angebot eines ehrenamt-
lichen Besuchs sehr gerne in
Anspruch nehmen würden.“

Rund 100 Langzeit-Häftlin-
ge hoffen auf solche Ge-
sprächskontakte und blicken
vielleicht sogar mit ein klein
wenig Neid auf die 50 „Kolle-
gen“, die feste Termine zum
Reden mit rund 25 Ehrenamt-
lichen aufbauen konnten.

25 Ehrenamtliche aber sind
viel zu wenig. Der Caritasver-
band im Kreis Soest greift
deshalb eine Anregung des
Vereins für Straffälligenhilfe
Werl auf und sucht neue Mit-
streiter, die sich Besuche hin-
ter den Gefängnismauern zu-
trauen. „Da sind spannende
Begegnungen zu erwarten“,
deutet Caritas-Vorstand Tho-
mas Becker an.

Die gesuchten „gestande-
nen Männer und Frauen ab
25 Jahren“ würden aber kei-

neswegs eine „Einbahnstra-
ße“ beschreiten. „Sie werden
es mit einer sehr dankbaren
Klientel zu tun haben“,
bricht Tillmanns eine Lanze
für die Männer hinter Git-
tern. „Die Ehrenamtlichen
werden sehr viel zurücker-
halten. Das ist eine Win-Win-
Situation für beide.“ Vertrau-
en, Offenheit, Partnerschaft –
sie prägten die bereits beste-
henden Kontakte, von denen
einige schon 25 Jahre halten.
Denn die Ehrenamtlichen,

die regelmäßig die JVA aufsu-
chen, genießen hohes Anse-
hen hinter Gittern. Till-
manns: „Dieses Interesse, die-
se Gesprächsbesuche werden
sehr respektiert. Das will nie-
mand kaputt machen.“

Die Männer und Frauen, die
sich auf diese „unbekannte
Welt“ einlassen, werden auf
die Begegnungen vorbereitet.
Vier Treffen zu jeweils zwei
Stunden sind geplant, davon
findet ein Treffen in der JVA
statt. Diese Qualifizierung
dient dazu, eigene Sicherheit
zu gewinnen und zu erken-
nen, ob diese Aufgabe die
Richtige ist. � gd

Wer Interesse hat, setzt sich mit
Claudia Wetter beim Caritasver-
band Soest unter der Telefon-
nummer 02921 /3590-16 in Ver-
bindung. Sie gibt in einem per-
sönlichen Gespräch weitere De-
tails zu der Aufgabe.

Vorbereitung auf den Knast
bensläufe, Erfahrungsberichte ,Fra-
gen“; Dienstag, 20. März: Ortster-
min:: Besuch in der JVA Werl, Ein-
blick vor Ort und rechtliche Bestim-
mungen; Dienstag, 27. März: Moti-
vation und Entscheidung, Möglich-
keiten eines Engagements“.

Die Vorbereitungsabende gliedern
sich so: Dienstag, 6. März: Einstieg:
Freiwillig in den Knast – verrückt
oder was? Wo werde ich wie und
wie oft gebraucht. Und was erwar-
tet mich“; Dienstag, 13. März:
„Begegnung mit Gefangenen - Le-

Auf der Suche nach gestandenen Männern und Frauen für die Ehrenamtsarbeit in der JVA Werl: Cari-
tas-Vorstand Thomas Becker (links), Ehrenamtskoordinatorin Claudia Wetter und Pfarrer Adrian Till-
manns, evangelischer Gefängnis-Seelsorger in Werl. �  Foto: Dahm

Gute Noten
Bürgermeister in der Clarenbach-Schule

SOEST � Hervorragende No-
ten bekommt der offene
Ganztagsbereich der Claren-
bach-Schule: Die Bürgermeis-
ter der Gemeinden, in denen
die Schüler zu Hause sind, in-
formierten sich über das An-
gebot und zeigten sich ange-
tan von der vielfältigen Un-
terstützung der Sechs- bis
Zwölfjährigen. Das Team der
Förderschule mit dem
Schwerpunkt Lernen setzt

das Konzept mit großem En-
gagement um – in Zusam-
menarbeit mit der Diakonie.

Der Grundsatz „Fähigkeiten
entdecken, Schwächen aus-
gleichen, Grenzen akzeptie-
ren“ ist Leitlinie des lebendi-
gen Miteinanders. Anerken-
nung geben, klare Strukturen
schaffen, Werte vermitteln,
nennt Schulleiterin Gudula
Schneider einige wichtige
Schwerpunkte.

Die Besucher überzeugten sich von der guten und umfassenden
Förderung der Kinder. � Foto: Dahm

Aufrichtige Autofahrerin
SOEST � „Unfallflucht“ mal anders rum. Bei der Polizei hat
sich eine Autofahrerin gemeldet, die einräumt, Dienstag-
abend im Bereich Auf der Galgenstatt / Opmünder Weg ein
geparktes Auto gerammt zu haben. Jetzt fehlt nur noch das
„Opfer“. Hinweise: Polizei Soest, Telefon 02921 / 91000.

Soest +
Bad Sassendorf

Rats-Apotheke Soest
Rathausstraße 4

Kur-Apotheke Bad Sassendorf
Kaiserstraße 5

Apotheke im Kloster Paradiese
Im Stiftsfeld 1

Apotheke am Marienkrankenhaus
Krummel 1a
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